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Gemäß dem Motto „I know it, when I see it“, wird zeitgenössischer audiovisueller Pornografie im Alltags-

diskurs mit allerlei Vorannahmen, Ansprüchen und Vorwürfen begegnet. Pornografische Bewegtbilder stel-

len uns vor die Herausforderung, dass sie einerseits eine Fantasie präsentieren, andererseits real stattfinden-

den Sex zeigen und damit vermeintlich falsche Vorstellungen menschlicher Sexualität vermitteln. Pornogra-

fie bewegt sich damit automatisch im Spannungsfeld von dokumentarischen Zuschreibungen, filmischem 

Realismus und (je nach pornografischem Genre) Amateurfilm, Sportfilm oder Romantischer Komödie. Da-

raus lässt sich schließen: Die Pornografie gibt es nicht, sie ist viele – zumindest, wenn wir über konkrete Filme, 

Videos und Clips sprechen – und dies ist das Anliegen des Vortrags. Dieser wirft eine dezidiert film- und 

kulturwissenschaftliche Perspektive auf das Medium Pornografie. Er fragt nach ihren Ästhetiken, ihren For-

maten und ihren Orten und geht dabei der Frage nach, inwiefern die Herausforderungen, vor die uns Por-

nografie zu stellen scheint, tatsächlich Pornografie spezifisch sind, oder eher auf grundsätzliche Probleme 

von (mangelnder) Medienkompetenz und sexueller Bildung verweisen. 

Der Vortrag beinhaltet explizites Bildmaterial. 
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